
L T  ? 8 , 5 . / ? q a
Beilage Nr.
PrZ  1727

v e r e i n b a r u n g

über geneingane llaßnahoen de8 Bundee utrd der Länder

f,ür Pf,legebedärftige Pereonen

Der 8und, vertreten durch die Bundesregierung, und die Länder

Burgen land,  Kä ln ten ,  N iederös ter re ich ,  Oberös ter re ich ,  SaIz -

burg ,  S te ie rnark ,  T i ro l  ,  vorar lbe lg  und Wien,  jewe i ls  ver t re len

durch den !andeshauPtnann, - im folgenden Vertragsparteien

genannt .-,  komnen überein, gernäß Arl ikel 15a B-vG al ie nach-

stehende Vereinbarung zu schl ! 'eßen:

Ar t i ke l  1

Bundesreite Pf I egevorsorge

(1)  D ie  ve  r t  ragsPär te ien  komnen übere in ,  au f  der  Grund lage

der bundesstaat I  ichen stt 'uktu! österreichs die vorsorge !ü!

pf l  egebedürf, t ige Personen bundesweit nach gleichen zielsetzun-

gen und Grundsätzen zu  rege ln .

{2 ) .D ie  Ver t ragspar te ien  verp f l i ch ten  s ich ,  i rn  Rahnen der

ihnen verfassungs recht I  ich zugeordneten Kornpetenzbereiche ein

ürofassendes Pflege I ei stunEssyster! an Getd- und sachleistungen

zu schaffen .

.  {3) Die Pflegeleistungen rerden unabhängig von dcr Orsache

der Pflegebedürft igkeit  Eewährt.

(4 )  Onter  g le ichen voraussetzungen re rden g le iche  Le i -

gtungen als Ptindeetstandard gcsichert.
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Ar t ike l  2

Geldleiatungen

(1) Zur tei lweisen Abdeckung des l tehraufwandes an Hil fe

und Betreuung eichern die vcrtragsgarteien Pflegegeld zu, das

nach dern Bedarf,  abgestult  ist.

(2, Dic voraussetzungen für die.Gewährung von Pflegegelcl

des Bundes rerdcn nit  dera 
'BundespflegeEeldgesetz geregelt '  Die

!ändcr verpfl ichten sieh, bis 30. Juni 1993 Landesgesetze und

Verordnungen nit  gleichen Grundsälzen und ZielselzunEen wie der
'Bund 

zu  er lassen und b is  spätes tens  1 .  Ju l i  1993 in  Kra f t  zu

s e t z e n .

{3 )  D ie  Gewährung des  Pf legege ldes  nach dern  Bundespf lege-

geldgesetz Eeht der Gewährung nach I ande sgesetz L ichen vo!-

schr i f ten  vor  .

(4 )  Das  Pf , legege l i l  i s t  m i t  Wi rkung vom 1 '  Jänner  1994 und

n i t w i r k u n g v o m l . J ä n n e r l g g 5 n i t d e r n A n p a s s u n g s f a k t o r g e m ä ß

S l o s f d e s A l l g e m e i n e n S o z i a l v e r s i c h e r u n g s g e s e t z e s i n d e r
jewe i ls  ge l tenden Fässung zu  verv ie l fachen '

( 5 , A u f d i e G e w ä h r u n g d e s P f l e g e g e l d e s b e s t e h t u n a b h ä n g i g

von Einkornrnen und Vernögen ei 'n Rechtsanspruch'

( 6 ) D i e L ä n d e r r e r d e n V e r e i n b a r u n g e n g e r o ä ß A r t i k e l 1 5 a B -

VG tref len, um bei Wohnsitznechsel des. Anspruchsberechtigten

zwischen den Ländern l tnterbrechungen bei der Auszahlung des

PflcAegeldes zu verneiden '

( 1 )  D i e  L ä n d e r

dard an arnbulanten,

Art ikel 3

Sachleistuagen

verpfl ichten gich, f t i r  einen Mindeststan-

tei lstat ionären und stat ionären Di 'ensten
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(soziale Diengte) f i l r  pf legebcdürlt ige Pellonen zu sorgen,

sowei! zu deren Erbringung nicht Drit te gesetzl ich vcrpfl ichtet
gind,l

.

(2I Erbringen die Ll inder die dero l l indeststandard ent-

sprechenden SachteistuDgcn (Art.  5) nicht selbst '  go haben aie

dafür zu gorgen, daB die soaialen Qicnste bis zu den in den

Bcderfs- und Entwicklungsplänen (Art.  6) festgelegten Bedarf

gualitäts- und bedarfsgerecht nach den Grundsätszen der Zueck-

näßigkeit und Wirtschaftt  ichkeit von anderen Trägcln erbracht

.werden.

(3) Die !änder haben darauf hinzuwirken, daß von clen

Trägern  der  soe ia len  D iens te  insbesondere  d ie  a rbe i ts -  und

soz ia lversiche rungs recht I  ichen vorschrif ten eingehalten Her-

den.  Ehrenaru t  I  i . chke i t  der  P f legekrä f te  so l l  ne i te rh in  un te ! -

s tü tz t  werden.

(4 )  t {e rden fü r  d ie  Erbr ingung der  P f l  ege I  e i  scungen

Kos lenbe i t räge von den p f  I  egebedür f t  igen  Personen e ingehoben '

so  s ind  soz ia le  Ges ich tspunk te  zu  berücks ich t igen.

Är t i ke l  4

Organieation

(1)  D ie  Länder  verp f l i ch ten  s ich ,  da für  Sorge zu  t ragen,

daß die sozialen Dienste aufbauend auf den bestehenden Struk-

turen, deaentral und f lächendeckend angeboten rcrden.

(2) Die !änder rcrden insbesondere dalt lr  sorgen, daB

a) al le anEebotenen anbulanlen, tei lstat ionÄren und stat ionä-

ren Dienste koordiniert und

b) Information und Beratung sichergestelt t  werden.



- { -

Artikel 5

üinaeatstandard der Sachleiatungen

Der l l indeststandard der Sachleistungen hat dero Leistungskatalog

und den Quali tätskri terien f,ür die anbulanten, tei lstat ionären

und stat ionären Dienste (Anlage A) zu entsprechen.

Art ikel 6

Bedarfg- und Bntricklungspläae der IÄnder

ztTr langfr ist igen sicherung des genannten Mindeststandards

verpfl ichten sieh die Länder, innerhalb von drei Jahren nach

Ink!äf l treten dieser Veräinbarung Bedarfs- und Entwicklungs-

p läne genäß An lage B zu  ers te l len  sowie  d iese  innerha lb  der

vereinbarten ErfüI I  ungs z eitpunkte getnäß Anlage B unzusetzen.

Ar t i ke l  7

Sozi.alversicherungsrechtliche Absicherung der Pf legepelsoneD

Der  Bund verp f l i cheet  s ich ,  e ine  so  z  ia  l vers  i cherungs  rech t  J  i  che

Abs icherung der  p f legenden Personen zu  ernög l ichen.

Art ikel 8

Verfahren

Die  ger t ragspar le ien  verp f l i ch ten  s ich ,  in  ih ren  jewe i l igen

G€setzen übereinstinrnende Klagsnöglichkeiten hinsichtl ich i ler

Geldlcistungen bein zuständigen Landes ( Kreis ) gericht als

Arbeits- und Sozialgericht bzr. Arbeits- und Sozialgericht

grien vorzuseben .
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Art ikel 9

Gegeoaeitige Infonationapflicbt und Dateaschutz

(1) Die veltragsParteien konnen t lberein, in ihre Jeweil i-
gen Gesetze eine Verpfl ichtung aufzunefroen, ronach die Ent-

scheidunEsträ9er und die i lbr iEen Träger der Sozialversiche-

rung, die Bezirksverraltungsbehörden und Ärrrter der Landesregie-

lungen auf verlangen cininder gowie den Gerichten die zur

Feststel lung der Gebührl ichkeit und Eöhe des Pflegegeldes er-

forderl ichen Daten iro Sinne des Datenschutzgesetzes betreffend

General ien der Anspruchsberechtigten oder Anspruchsrerber, 
-Ver-

sicherungsnumner, 2ugehörigkeit zutt l  a nspruchsberech t igten

Personenkreis, Art und Einschätzung der Gesundheitsschädigung,

das sind Daten aus ärzt l ichen Befunden und Sachverständ igen-

gutächten, sonie Art und Höhe von pf, legebezogenen Geldlei-

stungen zu übernit teln haben.

(2 )  D ie  ver t ragsPar te ien  verp f l  i ch ten  s ich ,  in  ih re  je -

uei. l igen Gesetze ei.ne Ernrächtigung im Sinne des S 7 des Daten-

schutzgesetzes ,  BGBI  .  Nr .  565/1978,  au fzunehnen.

Art ike l  10
inanzierung

(1) Der Aufwand für das PfleEegeldl ist vom Bund und den

!ändern irn Rahmen der ihnen verf,assungsreehtl ich zugeordneten

Kompetenzbereiche zu ttagen. Die träger der gesetzlichen Un-

fallversicherung haben den Aufwand fi lr das Pflegegeld in den

AusmaS setbst zu tragen, afs dieses aufgrund kausaler Behindle-

rungen geleistet r ira.

( 2 } D e r A u f w a n d i n s i n n e d e s A r t i k e l 3 i s t v o n d e n L ä n d e r n

zu t ragen.
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Art ikel 11

PlaDung, Forachung, öffentlichkeitsarbeit

(1) Die Vert lagsparteicn rerden bej. der Planung der Maß-

nahnen in der Pfl ,egevorsorge die Eesel I  schaft l  ichen Entwicklun-

gen und die Ergebnisse der Forschung berücksichtigen.

(2 )  D ie  ö f fen t l iehke i !  so l l  über  d ie  Z ie lse tzunEen,  d ie

ltaßnahnen und die Probleme der Pflegevorsorge inforniert

rerdcn.

Ar t i ke l  12
.. Arbeitskreis für Pflegevorsorge

(11 D ie  Ver t  ra  gspar te  ien  konrnen übere in ,  e inen Arbe i ts -

k re is  !ü r  P f legevorsorge e inzur ich ten .

(2 )  Aufgabe d ieses  Arbe i tsk re ises  is t  es ,  insbesondere

Erapfeh lungen über  gene insaroe Z ie le  und Grundsätze  fü r  d ie

Pf  legevorsorge abzugeben,

Vorsch läge fü r  d ie  We i  te ren tw ick l  ung der  Mindes ts  tandar i l s

än  a t f lbu lan !en ,  te i l s ta t ionären und s ta t ionären D iens ten

sowj,e der Bedarfs- und Entwicklungspl äne der Länder zu

ers ta t ten ,

Jere i l s  b is  zun 1 .  Ju l i  e ines  Jeden Jahres  e inen gemein-

samen Jahresbericht äber die Pflegevorsorge zu erstel len,

sonstige Empfehlungen auszuarbeiten und Erfahrungen auszu-

tauschen, die f t i r  das Pfl  egel ei stungssystero von geEant-

österreichiacher Bedeutung sind oder gerneinsarner Regelung

bedürfen .

' (31  Den Arbe i tgkre is  gehören an :

drei vertreter dcs Bundes

neun vert leter der Länder,
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- ein vert!e!er des Bauptvcrbandes der österreichischen

Soz ia lvers icherung strä9er ,
- drei vertreter der österreichischen Arbeitsgeneinschaft

f i l r  Rehabil i tat ion,
- ein vert lete! der Eundeskamnrer für Arbeiter und Angcstel l-

t,e ,
- ein Vertreter der Eundeskatnner der gererbl ichen f{ ir t-

gchaf,t ,

-  ein vertrcter deg östirreichischen Gererkschaf,tsbundes '

-  cin vertreter der gereinigung österreichj,scher lndustr iel-

l e r ,

ein Vertreter der Präsi 'denlenkonferenz der Landwirt-
- 

schaf tskarnmern österreichs.

(4 )  Der  Arbe i tsk re is  w i rd  zumindes t  e inmal  jähr l ' i ch  je -

ve i l s  a l te rn ie rend vom Bundesrn in is  te r iu rn  fü r  Arbe i t  und soz ia -
'  les  und den Ländern  e inberu fen .  D ie  Kos ten  nerden von den

entsendenden Ste l  len  ge t  ragen .

(5 )  D ie  Geschäf te  des  Arbe i tsk re ises  führ t  das  Bundes-

r r in is te r ium fü r  Arbe i t  und Soz i .a les .

(5 )  Der  Arbe i tsk re is  kann zu  den S i tzungen Sachvers tänd 5 '9e

und Auskunf tspe rsonen ,  insbesondere  aus  dem Bere ich  der  w issen-

sehaf !  und Forschung,  be i  z  iehen.

Art ike l  13
Pereonal

Die vertragsparteien konrnen überein, daß insbesondere Aus- und.

WeilerbildunEsrnöglichke!.tcn filr Eetreuungs-, Pf,lege- und

Therapicpersona I gowie für das Personal zur t{eiterführung des

Baushaltes gefördert und sichergestellt werden. Die Ausbil-

dungsnöglichkeiten sollen so gestaltet werdcn, daß die Durch-

lässigkeit zwischbn den einzelnen BelfergruPPen Ee!"ährleistet
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ist.  Vor al len rol l  cine Verbesserung der Arbcitsbedingungen

bewirkt werdan. Die vereinbarkeit von Pftegeberuf und Fanil ie
gowie die berutl iche Wiedereingl iederung der genannten Helfer

sol lcn crleichtert und verstärkt werden.

Art ikel 14 .

, laj<rafttreteo

(1) Diese Vcrei.nbarung tr i t t  rnit  den zweiLen l lonätsersten
'.nach Einlangen der Mittei lungen al ler vertragsParteien bein

Bundeskanzlerant, daß die nach der Bundesverfassung bzw. nach

den Landesverfassungen erforderl ichen voraussetzungen ft ir  das

Inkra f t t re ten  er fü I l t  s ind ,  in  Kra f t .

(2) Das Bundeska nz l ,  eramt hat die vertragsparteien über die

Ml t te i lu t igen nach Abs.  1  unverzüg l i ch  in  Kenntn j ' s  zu  se tzen.

är t i ke l  15

Ilurchführung

Die  ver t ragspar te ien  verp f l i ch ten  s ich ,  d ie  in  ih re  Kompelenz-

bere iche f ,a l lenden gesetz l i chen Rege lungen,  d ie  zur  Durch-

führung d ieser  Vere inbarung er fo rder l i ch  s ind ,  zu  t re f fen .

Art ikel 16

Abänderung

Eine Abänderung dieser Vereinbarung i3t nur schri f t t ich irn

Einvernebnen der vertragsparteien oögllch.

Artikel 17

Einterlegung

Diese vereinbarung r j ' rd in einer orschrif t  ausgefert igt.  Die

Orschrit t  uird bein Bundeskanz I erarnt hinterlegt. Dieses hat
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allen veltlagsparteien beglaubigte Abgchriften der Vereinbarung

zu i lbernitteln.

Dicsc Verc inbarung t r i t t  genäß Ar t .  14 n i t  . . . . . . .  in  Kraf t .

G e s c h e h c n  i n  . . . o r r r  ä t D



Anlage A

IJEIS?SNGSßATAIOG gXD QITALIIÄISKnITEBrEr FüR DIE AltB8IÄrffEF,
TETLSTAITONÄREN EIID SfATIONITRE}I DTSNSTE

1.  L  e  i  e  t  u  n  E  a  k  ä  t  a  I  o  g  (Ar ten  der  D iens te)

1.l Betrernrngedienste zB
- Essen auf Rädern./Mittagstisch

- - Weiteqführung des Eaushaltes

l lauskrankenpfl  ege incl .  Grundpflege

1. 2 lherapeutische Dienste/Rehabil itationsrnöglichkeiten zB
-  Phys iko therap ie
-  Logopäd ie

1.3 Dienste und Einrichtungen zt2,r Aufrechterhal tung sozialer
Beziehungen

f . i l  Ai l fsni t tel  verl  eih für die häusI iche versorgung

1.5 Beratungsdienste

l. 6 ßurzzeitpf legeeinricbtungen

1.7 Sondenohnfonen zB
- Altenheirne
- Pflegeheime
- Wohngeneinschaften

Länderspezif ische Gegebenheiten aind in den Bedarfs- und Ent-

rr icklungsplänen der Länd.r zu berücksichtigen.

Abneichungen von den Mindeststandards sind dann rnögl ich, eenn

aufgrund der ört l ichen und regionalen Strukturen kein Eedarf

gegeben ist.
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2 . 9 u a l i t ä t s k r i t c r i c n

2.1 Qualitätgkriteriea fär den offeneD Bereich
- Dero pf I  cgebeil i l r f  t igen Mensehcn igtr sofern eg die ört l ichen

Gegebenheiten und dic Kapazitäten der einzelnen OrganiEationen

und Beine zulagsen, nach den al lgeneinen Grundsätzen der

Sozialhi l fe dic f ,reie wahl rwischen den anEebotenen Diensten

einzuräunen.

- Die Lej.stungen ntissen ganzheit l ich erbracht werden. Die Länder

haben für die erforderl iche verne!zung und .f ,ür nögJichst

f l ießende übergänge zwi.schen nobilen und stat ionären Diensten

zu sorgen.

-  Ex is ten t ie l le  Bet  reuungsd iens te  s ind  be i  Bedar f  auch an  Sonn-

und Fe ie r tagen zu  erbr ingen.

-  D ie  Länder  übernehnen d ie  Verp f l i ch tung,  fü r  e ine  en t -

sprechende S i :herung der  fach . l i chen Qua l i tä t  und Kont ro l le  der

D iens !e  sowie  des  Ausbaugrades  zu  sorgen.  Deta i  I  rege lungen

werden in  den Bedar fs -  und Entw ick  I  ungsp l  änen ge t ro f fen .

2.2 Qualiüitskriterien fär Eeine (Neu- und Zubauten)
- Eeingröße

Einrichtungen sind nach dern Kriteriurn der t lberschaubarkeit zu

errichten und in f,anil iäre stiukturen zu gliedern. Ab-

ueichungen bei bestehenden Einrichtungen sind zuläesig, rdenn

dcn pftegerischen und sozialcn Notwcndigkeiten dennoch ent-
' sprochen ri,rd.

- Zireergröße
Alle Zinmer sind pflege- und behindertengerecht nit einer

Naßze!le (Waschtische, Dusche und wc) auszustatten. Prinär
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sind Einbettzinurer zu errichten,
keiten zu Appastenents lei lweige

robei au! Verbindungsnögl ich-

Bedacht genornmen werden sol l .

Besucherecbt

Die Eeinbewohner ntlssen das Recht haben, jederzeit besucht zu

werden .

IDf raatrirlrtrrr

Es sollen TheraPieräulre, Räuttc fär Sagesgäste und Räurne fil!

Rehabit i tat ionsangebote vorEesehen souie ein breitgefächertes

Angebot an Dienstleistungen (zB Friseur, FußPflcae) angeboten

werdeir . .

Standort und ltugebung

Der Standort der tseime nuß nöglichst in

gr ier t  se in ,  sodaß Beziehungen zur  Umwel t

Personal

Fach l  i ch  gua l  i f  i z ie i tes

Anzah l  s icherzus te l len .

und Hi I  fspersona I

die Gerneinde intel

e r h a l t e n  b l e i b e n .

is t  in  ausre ichender

ilrztl iche velaorgung

Der Rechtsträger hat eine

für rnedi z ini  sehe Eelange.

le is ten .

subs id iäre Sichers tel 1un9 sgf J'  icht

Die freie Arztrahl ist zu gewähr-

Aufgichteregelungen

Die Länder haben Regelungen für die Auf,sicht von Alten- und

Pf legeheirnen, die insbesondere auch den rechtl ichen Schutz der

Heinbewohner gewährteisten, zu erlassen.



"  An lage B

IRE'IT.T I'XD äI'F8AS DER BEDARFS- T'TTD EIS$TICE'.UNGSPIJ$TE

In Rahlen des Bedarf,g- und Entwicklung sp.l  anes sol l  anEestrebt

uerden, daB fitr die pflegebeätirftigen Peraonen eln ausreichendes

und vielfält iges Angebo! inteErierter anbulanter Ei l fs- und

Bctreuungsdienste eoeie stat ionärer und tei lstat ionärer Pflege-

einrichtungen zu! verfügung steh!. Grundsälzt ich eol1 die

PlanunE auf den bestehenden strukluren aufEebaut rerden'

äu fbau der  P läne:

1. Rechtsgrundlagen

Behindertengesetz , soz ia I  hi i  fegeset2 , Bl indenbeihi l fege-

setz, vorschl j . f ten für behindertengerechtes Bauen etc'

2. Bestand saufnahne ( Ist-situation )
'2 .1  f inanz i .e l le  gesetz l i che  Landesh i l fen  und Förderungen Pro

Jahr

2 .2  ins t i tu t ione l , le  t t i l fen ,  S t ruk turen  und Angebote

(ambulan te ,  s ta t ionäre ,  te i l s ta t ionä le ,  sons t  j ' ge  )

2 .3  Koord in ie rungs-  und organ isa t  ionsangebote  ,  insbesondere

Sozial- und Gesundheitssprenge I ,  Gesunder Lebensräurn elc'

2.4 Personal (diplorniertes Krankenpf l  egepersonal ,  geprüfte

Pflegehelfer, sonstiges Pfl  egepersonal )

3. Struituranalyse und Batuicklungstendenzen

3.1 denograPhische Entnicklung

3.2 pf legebedürft ige Personen

3.3 Lebenserwartung

3.4 Eaushaltastrukturen und i{ohnbedingungen

3.5 Gesundheitszustand

3.5 sozioökononische Situation

3.7 sonstigc Ecsel I  schaft l  ichc Entr icklungstendenzen



4 .
4 . 1
4 . 2
4 . 3

5 .
5 . 1
5 . 2
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Personalbedarf

diplorniertcs Krankenpf I  egepersona I

P f legehe l fe r / innen

sonstiges B€tfeuungs- und Eil fspersonal

Sozial- und gesundhcitspol itische ltindeatständar'ls

Ziele und Grundsätze

anbulante Diei ' tEte (soziale'  nedizinische und pflegerische

Diengter vorsorEe- und Nachsorgetaaßnahtlen ' Beratung und

tnf orrnation )

teiretat ionärc Dienste (zB Tages- und Nachleinrichtungen )

stationäre 
'Dienste5 . 3

5 . 4
(zB Pflegeheiroe' Altenheine '

5 .5  P f  l  ege f reund l  i ches  Wohnen

5.5 Ent lastungsrnög l  ichkeiten fü!

Se n io renwohnEeme ! 'nschaf ten )

P f legePersonen (Ur laub von der

P f l e g e )

5 .7  E in r ich tungen fü r  Koord ina t ion  und Koopera t ion  (soz ia l -  und

Gesundhe i tssprenge l  '  vernet zungsrnog I ichkeiten )

5 . 8  S o n s t i g e s

6. Festl tel lung des gesaEten versorgunEsdefizi ts i to

aobulanten, tei lstat ionären und atat ionären Bereich unter

Beachtung der regionalen vertei'lung

7. ltaßnahnenkata I og

?.1  in  Bere ich  der  z ie lse tzungen und Grundsätze

7.2 irn Bereich der Angebote ünd l taßnahmen

?.3 irn Bereich der strukturen und der organisation

7.4 iro Bereich gesetzl icher l tagnahmen

?.5 eonstige Fiaßnahnen

8 . Finanzienrng (f,atkulation der f,oeten )

teise End ErfüllungezeitPuakte
ItEgetzung, VorEanEsl

Das in Punkt 6 testgestel l te versorgungsdefizi t  ist in

al len Bereichen rnögl ichst gleichnräßis abzudecken' Die

Utnsetzung hat so zrr crfolgen' daß bis zu den Jahren 2000'

2005 untl  2010 jerei ls ein Drit tel des Defizi ts abgedeckt

r i r d .

9 .


